Predigt zum Feuerwehrfest Neuffen 7. Juli 2013
Johannes 4,1-9 (Die Frau am Brunnen)

Pfr. Gunther Seibold

Liebe Festgemeinde,

das ist eine richtige Wasser-Geschichte mit Jesus.

Im ersten Gespräch bei der Vorbereitung

habe ich gefragt,

ob es vielleicht auch eine Spritze gibt,

mit der wir heute morgen hier alle nass spritzen können.

Das würde ja passen.

Aber so mutig waren wir dann doch nicht.

Ich möchte diese einzigartige Begegnung 

Jesu mit der Frau an dem Brunnen nehmen

und eine Feuerwehr-Geschichte daraus machen.

Jesus also nicht im trockenen Steppenland

zwischen Samaria und Jerusalem,

sondern mitten drin im Feuerwehr-Einsatz.

Wenn Sie gut aufgepasst haben,

werden sie merken:

Meine Geschichte geht der Geschichte von damals

ziemlich genau nach.

Die Frau ist ersetzt durch einen Feuerwehrmann,

aber der Jesus und was er uns Menschen anbietet,

das ist derselbe.

Es geht ihm ja in dieser Geschichte um das Ewige,

also das,

was heute genauso gilt wie damals.

Gehen wir also in den Einsatz.

2013 gab es für die hiesige Wehr schon viele Einsätze.

Zum Glück keine riesigen.

Der Feuerwehrmann, von dem ich erzähle,

war mit heftigem Atem im Feuerwehrhaus angekommen,

gerade noch rechtzeitig um mit dem zweiten Mannschaftsfahrzeug

zum Brandort aufzubrechen.

Irgendein größeres Feuer gab es einzudämmen.

Die Flammen loderten kräftig,

Rauch überall,

zum Glück keine Personen im Gebäude.

[Folie Feuer]

Die Mannschaft rollt Schläuche aus.

Ein Hydrant ist da.

Unser Feuerwehrmann hat den Schlauch am Hydranten anzuschließen

und den Wasserzustrom zu überwachen,

damit die Kameraden vorn am Schlauch den richtigen Druck haben

um kräftig zu löschen.

[Hinweis auf Bild: zeigt spritzen, hier dazwischen der Mann am Hydranten]

Der Einsatz ist im vollen Gang,

hektisch rennen einige herum.

Es ruft „Wasser marsch!“

und los geht der Strahl.

Auf einmal stockt der Feuerwehrmann:

Was sehe ich denn da?

Steht da ein Mann vor mir?

Was tut der hier,

mitten in der Hitze des Einsatzes?

Er hat knöchellange helle Hosen an

und so etwas wie einen leinenfarbenen Überwurf.

Er steht plötzlich da und schaut mich an.

Einfach so?

Der Fremde sagt:

Hallo.

Gut, dass du gerade am Wasser schaffst.

Gib mir bitte zu trinken!
Wie? Ich soll dir zu trinken geben?

Ich bin ein Feuerwehrmann im Einsatz.

Das Wasser hier wird benötigt zum Löschen.

Halt mich nicht auf.

Ich darf das auf keinen Fall unterbrechen!
Du brauchst keine Sorge zu haben.

Im Gespräch mit mir verlierst du keine Zeit.

Nichts verbrennt, wo ich dir begegne.

Die Zeit steht still.

Ich bin der Ewige, ohne Zeit.

Wenn du wüsstest, wer ich bin,

dann würdest sogar du mich bitten,

dir Wasser zu geben – lebendiges Wasser.

Wie soll das gehen?

Du hast, wenn ich recht sehe,

nicht einmal Wasser bei dir,

auch keinen Hydranten oder etwas zum Schöpfen!

Wer bist du eigentlich?
Merk’s einfach.

Ich sage dir:

Das Wasser, das du hier zapfst,

löscht das Feuer, aber es kann wieder aufflackern

oder an anderer Stelle brennen.

Genauso wie dieses Wasser wenn du trinkst zuerst Durst löscht,

aber dann kriegst du wenig später wieder Durst.

Ich geb dir ein Wasser,

das ist wie eine unendliche Quelle.

Oder um es anders zu sagen:

Es ist eine Quelle, die ins ewige Leben fließt.

Hä?

Also wenn ich dein Wasser habe,

dann kann ich dauernd löschen, weil es nicht ausgeht,

und ich muss nicht mehr trinken, weil es ewig reicht?

Du musst noch merken,

ob du das richtig verstanden hast.

Das Wasser des ewigen Lebens 

ist nicht wie das Wasser aus dem Hydranten.

Wasser in der Welt

ist gut.

Es kann herrlich erfrischen

und schön sauber machen

oder eben auch Flammen löschen.

Aber das Wasser in der Welt

kann auch gefährlich sein.

Ihr habt hier einen Erdrutsch an der Neuffener Steige

wegen Wasser.

In Ostdeutschland hat Wasser viele Dörfer überflutet.

Auch das gute Wasser, das du in ein brennendes Haus spritzst,

kann dabei einen bösen Wasserschaden erzeugen.

Und dein Wasser ist anders?
Mein Wasser ist ewig.

Es ist lebendiges Wasser.

Es hat kein Gegenteil, keine Schattenseite.

Ich will dir das ewige Leben schenken.
Jetzt hör doch auf!

Hier geht es jetzt um Minuten und du kommst mit dem ewigen Leben.

Grade jetzt habe ich keine Zeit!

Wie gesagt: Mach dir keine Sorgen.

Die Minuten bleiben stehen in der Begegnung mit dem Ewigen.

Ich bin absichtlich gerade jetzt gekommen.

Du brauchst jetzt mehr Kraft als sonst.

Du musst mutig sein.

Als Feuerwehrmann erfüllst du einen beachtlichen Auftrag:

„Gott zur Ehr, dem nächsten zur Wehr.“

Dafür will ich dich stärken.

Ich will dir zeigen, dass ich bei dir bin im Einsatz.

Ich will dir deutlich machen, dass ich da bin mit dieser Stärke,

die du haben kannst,

wenn du glaubst.

Das tut mir schon gut. Ja.

Beim Einsatz kommt mir oft so ein Stoßgebet in den Kopf:

Hilf mir, Gott, wenn es dich gibt!
Genau.

Das möchte ich dir zeigen, dass ich da bin.

Normalerweise musst du das glauben

ohne mich zu sehen oder zu erkennen.

Aber du darfst glauben,

dass es so ist – hier im Einsatz,

morgen im Geschäft, sonntags in der Kirche,

wenn du aufstehst,

wenn du schläfst.

Ich gebe zu, das habe ich oft vergessen.

Gar nicht dran gedacht.

Nur dran gedacht, wenn ich in der Patsche saß

und dann auf dich geschumpfen.

Das kann sich ändern.

Ich möchte dir zeigen,

dass du neu einsetzen kannst.

Dann wirst du dankbar leben können.

Deinen Durst nach Leben möchte ich löschen,

dass du immer weißt,

zu wem du gehörst,

ob es dir gut geht oder schlecht.

Ich bin sogar da,

wenn deine Zeit im Leben ausgeht.

Wer an mich glaubt, der wird leben

auch wenn er stirbt.

Wenn du darauf vertraust,

wirst du selig leben,

glücklich sein

und auch bei der Feuerwehr gern deinen Beitrag leisten.
Du hast recht.

Ich kann ein bisschen entspannter sein,

wenn ich mein Leben bei dir gut aufgehoben weiß.

Das merke ich.

Was du sagst, tut mir gut:

Gib mir das lebendige Wasser,

das ins ewige Leben fließt!
[Pause]

Ich sehe ihn nicht mehr.

Jetzt sehe ich wieder, wie das Wasser durch meinen Schlauch schießt

und wie die Kameraden spritzen.

Die Zeit läuft wieder weiter.

Aber innen drin hat mich der Jesus erfrischt.

Begegnung mit Jesus, das gibt Halt!

Ein Moment Ewigkeit – wie gut das tut!

Wasser marsch!
Ich möchte jetzt gar nicht weiter viel sagen,

nur den Satz von Jesus als Bild zeigen

und ein paar Sekunden Stille lassen,

wo jeder sich klar machen kann,

wo im eigenen Leben so eine Begegnung mit Jesus

und dem Wasser des Lebens Kraft geben kann.

Jesus sagt:

Ich gebe dir lebendiges Wasser,

das in das ewige Leben quillt.

[Stille]

Amen.

